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Sacrament!i accedent (ibid. 7 Bei den finſtern Metten

matutinae tenebrarum des ſtillen Triduums in der arwoche
gilt dasſelbe für die Kerzen de Triangels, owie Ur die Altar⸗

quindeceim Ceradoe Communis CUIII Cereiskerzen
altaris 6 gdem Cera COmnmuni (2, 22. 4). und ni minder
für die Altarkerzen bei der Mis8a bpraesanctificatorum
am Charfreitag: 1 1P80 S6 abaco t 11 Itari Candelae CCra
COommuni (2, Da „Memoriale Rituum“. welches für
kleinere Pfarrkirchen die außerordentlichen Feierlichkeiten einzelner
ausgezeichneter Tage mit Rückſicht auf eine beſchränkte Zahl
Clerikern regelt, gibt dieſelbe Weiſung; damit iſt zugleich das
etwaige Bedenken beſeitigt, daß die betreffenden Beſtimmungen des
OCaer. bloß für die biſchöflichen Verrichtungen oder Uu In
größeren Kirchen Geltung hätten. en nun zum Charfreitags—
dienſt NN Altare 9e Kerzen verwendet werden, ſo hat da Caerem.
Ep. dagegen für die Proceſſion zur Uebertragung der Hoſtie aus
dem h Y Iltare ausdrücklich weiße Kerzen vorgeſehen:
praeparata 88806 CHhen funalia Cerae bae II 30)

Kerzen von gelbem Wachs erſcheinen demnach als die litur  2
giſchen Trauerkerzen. Namhafte Liturgiker tragen darum auch kein
Bedenken, dieſelben gleicherweiſe 5  Ul Feier der vequien ud des
Begräbniſſes 3u fordern, wie B De Herdt, welcher ich Unter
Berufung auf Ca al und 1d ry dahin ausſpri „Adhi-
Hhendi sunt In CXequiis t funeribus Cerei COIIUulES SEU Havi
COloris, U181 OTrte alia Sit COnsuetudo Vel Cerei Albi ab haere-
dibus Aafferantur. indistinétim nuptis t innuptis?
( Liturgiae praxis III. 238)3 derſelbe will auch thren Gebrauch
im Advent und Iu der Faſten dem Character dieſer Buß und
Trauerzeit ganz entſprechend finden: „COnvenire tiam potest, Ut
11 Offieio de tempore Adventus Gt. Quadragesimae Cerei QAVI
adhibeantur“ 1 . 183) une rituelle orſchri iſt dies aller⸗
dings nicht. Urch den ausgeſprochenen en der Kirche vor.
gezeichnet, alſo mindeſten gewünſ iſt der Gebrauch von
Kerzen aus ungebleichtem Wachſe dann, Altar und Celebrant
ſchwarzen Ornat anlegen. Schwarze Paramente und ge  6 Kerzenbedingen ſich gegenſeitig, und 8 iſt eine infache Folge des in allen
kirchlichen Vorſchriften ich manifeſtirenden äſthetiſchen Sinnes, wenn
das Caerem. EDP (2. 11. 1 an ſchwarzen Paramenten weißeni aber gelbe) Kreuze unterſagt.

Von inem Theologie-Profeſſor in Preußen.
(Wie muß die Benedicetion, elche die

8. Leſung in der Matutin einleitet, den
Officien lauten?) Der Wortlaut, welcher Ur die Heiligen⸗Feſte
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etzt iſt „Cujus oder duorum festum COlimus“ cheint hier
nicht zutreffend zu ſein, da die nach Belieben 3u recitirenden Votiv
icien die on freien Ferien nicht zu eigentlichen Feſten machen
Soll darum etwa die Benediction „Divinum auxilium“ genommen
oder olleiM der erſtgenannten Formel StUum vielleicht durch EIIIOTIAa

erſetzt werden? etztere will darum mehr zuſagen, weil 10
auch Iu den Votiv Meſſen von eiligen das der Oration

vorkommende Stum oder natalitia Ur COommemoratlO oder
mMe. erſetzt Ird

Antwort Die Benediction „Divinum auxilium“ gehört
aus le dem Temporal Officium owie dem der hh Drei⸗
faltigkeit und den Feſten des Herrn an Uunter den otiv Officien
bean pruchen darum auch die Officien vom hh Altarsſacramente und
vom tteren Leiden, aber auch dieſe allein dieſelbe Benediction
Ni den übrigen vier otiv Officien muß die Ur die eiligen
vorgezeichnete Benediction 9e prochen werden und zwar ohne Aenderung
Es iſt nämlich nicht ſtatthaft nach Elgenem Imeſſen ſe dem
kleinſten Gebetsgliede des Officiums Aenderung vorzunehmen,

ſie auch noch H:̃é3W DHÄꝛͥ N gering iſt dieſem Sinne hat ſich denn
auch die kir Autorität ausgeſprochen Die vorſtehende rage
war ezügli des otiv Officiums von der unbefleckten Empfängniß
der Riten Congregation unterbreitet worden der Febr 1666
Ergangene Be cheid verwies infach auf die Rubriken mit den orten
IJuxta Rubrieas Breviarii ROmani wozu aus der Anfrage zu
iſt dici benedietio Octavae lectionis Auf die erneute Anfrage
ob Iu btiv cien von Heiligen die Benediction lauten olle

COmnmemorationem COlimus Eerging Am Mai 1736 der
beſtimmte und Qare Beſcheid Negative 6t dicatui Semper
57 festum COlimus

Von Enem Theologie fe Preußen
XIX (Cooperatio a0 damnum HEoolesiae.) Ein Pfarrer

Ctbomm von verſchiedenen Han  erkern mehrere Rechnungen. In
derſelben etliche Poſten eingeſtellt für rbeiten, die

gar nicht geliefert worden ſind, unterſchreibt ſie aber doch 77
des Friedens willen“. Eine andere, 2 übermäſſige Forderungen

Der rittenenthält Tet gar nicht ondern unterſchreibt ſie
entnimmt ER., daß der Magiſtrat Kirchengelder Toſanen Zwecken
verwendet habe, ſieht' mit Bedauern, aber des „Frieden
willen“ ſchweigt er!

Was iſt von diefſer „Friedensliebe“ halten?
Antwort Sie iſt Elne ungerechte, chlechte Liebe Im erſten

Falle betheiligt der Pfarr durch die nterſI ſich poſitiv
der Beſchädigung ſeiner Kirche; weiten Falle verletzt EU eine


